
ALLE!ACHTUNG! 2026
MEDIADATEN



INHALT

DAS MAGAZIN� 3

TERMINPLAN� 4

PREISLISTE� 5
	 ANZEIGEN� 5
	 SONDERWERBEFORMEN� 6

DRUCKUNTERLAGEN� 6 
& INFORMATIONEN

AGB & DATENSCHUTZ� 6 

UNSER TEAM� 7

ALLE!ACHTUNG! MEDIADATEN 2026



Dachbaustellen bergen ein hohes Unfallrisiko. 
 Gesicherte Verkehrswege sind daher schon bei der 
 Einrichtung von Dachbaustellen  besonders wichtig. 

Viele Arbeitsunfälle auf Dachbaustellen ereig-
nen sich bereits vor Beginn der eigentlichen 
Dacharbeiten. Der erstmalige Zugang stellt 

deshalb eine besondere Herausforderung im Hinblick 
auf die Absturzsicherheit dar, weil entsprechende Si-
cherungs- und Anschlagpunkte bauseits entweder 
nicht vorhanden oder noch nicht hergestellt sind.

Risiken bei Dachbaustellen
Dacharbeiten zählen nach wie vor zu den Bauar-
beiten mit dem höchsten Unfallrisiko. Die Gesetz-
gebung sieht zahlreiche Regelungen für sichere 
Dacharbeiten vor. Um sicher auf Dächern arbeiten 
zu können, müssen die Arbeiten vorab geplant und 
Maßnahmen zur Einrichtung der Dachbaustelle 
festgelegt werden. Bereits bei der ersten Besichti-
gung zur Angebotserstellung können erforderliche 
Sicherheitsmaßnahmen abgeschätzt werden. In 
Betracht kommen zum Beispiel Gerüste, Seilsiche-
rungssysteme oder Einzelanschlagpunkte. Leider 
scheitern diese Maßnahmen oft an der korrekten 
Umsetzung oder werden gar nicht erst ausgeführt. 
Die Folgen sind schwere bis tödliche Absturzunfäl-
le durch ungesicherte Arbeitsabläufe. 

Sicheren Dachzugang schaffen
 բ Verwendung von Gerüsten: Ein Dachfangge-

rüst ist die sicherste technische Absturzsiche-
rung bei Dacharbeiten. Wenn der Zugang nicht 
durch das Gebäudeinnere möglich ist, kann 
ein Fassadengerüst mit integriertem Aufstieg 
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Sicher rauf 
und runter
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Dachbaustellen bergen ein besonders 
hohes Unfallrisiko – etwa durch 

Absturz, herabfallende Materialien 
oder instabile Untergründe. Sorgfältige 

Sicherungsmaßnahmen und persönliche 
Schutzausrüstung sind daher unerlässlich.
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genutzt werden. Professionelle Gerüstbaufir-
men sollten den Aufbau übernehmen und ein 
geprüftes Gerüst übergeben.

 բ Verwendung eines Treppenturms: Dieser dient 
insbesondere bei Flachdachkonstruktionen als 
sicherer Zugang und ermöglicht Personen- und 
gewichtsbegrenzten Materialtransport. Die 
Ankerpunkte sind in der Aufbauanleitung des 
herstellenden Unternehmens angegeben. 
Fachkundige Personen müssen den Turm 
nach  Fertig stellung prüfen und abnehmen.

 բ Nutzung von Dachöffnungen: Dachluken 
oder -fenster stellen einen vergleichs-
weise sicheren Zugang dar und ersparen 
gefährliche Varianten über die Fassade. 
Über diese Ausstiege können Verbin-
dungsmittel zwischen der PSA (persön-
liche Schutzausrüstung) gegen Absturz 
und geeigneten Anschlagpunkten im 
Dachinneren (z. B. Dachfensterlaibung, 
Türrahmen) geführt werden. Die Aus-
wahl geeigneter innerer Anschlag-
punkte ist wichtig.

 բ Leitern als Dachzugang: Anlege-
leitern werden am häufigsten genutzt und sind 
grundsätzlich praktikabel und zulässig. Oft 
wird übersehen, dass diese Variante bestimm-
ten Anforderungen entsprechen muss, die in 
Rechtsnormen festgelegt sind (vgl. Arbeits-
mittelverordnung AM-VO). Die Leiter muss 
gegen Umfallen sowie seitliches Wegrutschen 
und Wegrutschen am Boden gesichert sein, 
zum Beispiel durch Standfußverbreiterungen 
und Befestigungen an der Ausstiegsstelle. Bei 
Ausstiegsstellen über fünf Meter Höhe ist eine 
zusätzliche Absturzsicherung bei der Nutzung 
der Anlegeleiter als Verkehrsweg erforderlich. 

 բ Zugang mittels Hubarbeitsbühne: Das Aus- 
und Übersteigen auf angrenzende Bauteile ist 
grundsätzlich nicht erlaubt. Unter bestimmten 
Voraussetzungen, die in den Regelungen der 
Arbeitsgruppe D-A-CH-S definiert wurden, stellt 
dies aber auch eine Möglichkeit dar, den Zugang 
zu hochgelegenen Arbeitsplätzen herzustellen. 
(Information unter absturzrisiko.ch/dachs)

Innovativer Drohneneinsatz
Eine innovative Variante ist die Nutzung eines mit-
laufenden Auffangsystems in Kombination mit einem 
Sicherungsseil, das mittels Hilfsleine auf das Dach 
gebracht wird. Die Hilfsleine kann mit einer Wurf-
beutelschleuder oder mithilfe einer Drohne über das 
Gebäude geworfen werden. Die Anwendung einer 
Wurfbeutelschleuder erfordert Unterweisung und 
ausreichende Übung, da das Spannen und Lösen 
Energie freisetzt, die bei falscher Bedienung zu Ver-
letzungen führen kann. Die Komponenten müssen 
qualitativ hochwertig und abgestimmt sein. Der 
Vorteil ist, dass so mit relativ wenig Aufwand ein Si-
cherungssystem für den Auf- und Abstieg über Lei-
tern und das Setzen von Anschlagpunkten möglich 
ist. Das benötigt jedoch Übung und es besteht die 
Gefahr, dass sich die Hilfsleine in der Umgebung – 
etwa in Bäumen oder an Nachbargebäuden – ver-
hängt und schwer zu bergen ist. Die Auftrefffläche 
des Wurfgewichts ist nicht genau eingrenzbar und 
es kann zu  Schäden am Dach kommen.

Mithilfe von Drohnen kann die Hilfsleine punkt-
genau verlegt werden. Die Handhabung der Drohne 
erfordert einen entsprechenden Führerschein und 
die Genehmigung der Flugsicherung. In jedem Fall 
sollte das Anbringen eines Sicherungsseiles von 
professionellen Dienstleistern:Dienstleisterinnen 
durch   geführt werden. (be) 
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Anschlagpunkt für  
Gebäudeöffnungen 

Verlegung der Hilfsleine  
mittels Drohne

Abschussposition  
Wurfbeutelschleuder

Arbeiten in 
großer Höhe 

gehören zu 
den gefähr-

lichsten 
Tätigkeiten  

am Bau.

Weitere Infos:
  sicherheits-

datenblaetter.
online
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Lehrlinge
Warum die Vermittlung von Arbeits­
sicherheit und Gesundheitsschutz 
besonderen Stellenwert hat

S E P T E M B E R  
O K TO B E R  2 0 2 5

Das Sicherheitsmagazin der AUVA

Oft ist es nur 

ein Moment
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Bauwirtschaft
Sicherheit und Risikobewusstsein 
unter besonderen Bedingungen

Hautschutz
Gefährdung der Haut 
durch Kühlschmierstoffe

Augengesundheit
Warum Kurzsichtigkeit gerade
die jüngere Generation trifft

UNSERE LESER:INNEN

Das offizielle Magazin der AUVA erhalten alle Unternehmen 
Österreichs mit mehr als zwei Mitarbeiter:innen, Schulen 
und Kindergärten. 
ALLE!ACHTUNG!-Leser:innen sind Unternehmer:innen, 
Geschäftsführer:innen, HR-Manager:innen, Sicherheits-
vertrauenspersonen, Betriebsrät:innen etc. sowie Schul-
leiter:innen und Lehrkräfte und damit Opinion-Leader.

ALLE!ACHTUNG! 
DAS OFFIZIELLE MAGAZIN DER AUVA 

FÜR ALLE UNTERNEHMEN ÖSTERREICHS 
MIT MEHR ALS ZWEI MITARBEITERINNEN
 
ALLE!ACHTUNG! transportiert als zwei-monatlich erscheinendes 
Kundenmagazin der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt (AUVA) 
Sicherheits- und Gesundheitsthemen bei der Arbeit und in der Schule. 
Ziel des auflagenstarken Magazins ist es, durch attraktive Aufbereitung 
der Themen Entscheidungsträger und Beschäftigte in Unternehmen 
und Schulen für mehr Sicherheit und Gesundheit zu gewinnen.

Ein Notfall ist passiert. Plötzlich soll rasch und richtig 
reagiert werden – aber wie? Bestimmte Vorsorgemaß-
nahmen, die Arbeitgeber:innen treffen müssen, sind 
 gesetzlich vorgeschrieben. Werden regelmäßig 
 Schulungen und Notfallübungen durchgeführt,  
weiß  jeder:jede, was im Ernstfall zu tun ist.

Ob auf der Baustelle, in der Pro­
duktion oder im Büro – ein Not­
fall kann überall passieren. Zu 

Notfällen zählen nicht nur Unfälle, Brän­
de, Explosionen, die Freisetzung gefähr­
licher Stoffe oder Naturkatastrophen. 
Auch bei Raub, Gewalt und sexuellen 
Übergriffen sowie bei Todesfällen durch 
Suizid spricht man von einem Notfall.

Gesetzliche Grundlagen
Das ArbeitnehmerInnenschutzgesetz 
(ASchG) verpflichtet Arbeitgeber:innen, 
Gefahren möglichst zu verhindern und 
sicherzustellen, dass sich Beschäftigte 
im Ernstfall rasch in Sicherheit bringen 
können. Maßnahmen für Erste Hilfe, 
Evakuierung und Rettung sind im Vor­
feld zu planen. Konkrete Vorgaben, 
etwa zu Fluchtwegen, Notausgängen, 
Brandschutz oder Erste­Hilfe­Einrich­
tungen, finden sich in der Arbeitsstät­
tenverordnung (AStV) und in branchen­
spezifischen Bestimmungen.

Das „NEST-Prinzip“
Um für Notfälle vorzusorgen, muss sys­
tematisch vorgegangen werden. Eine 
Orientierung bietet das „NEST-Prinzip“ 
der deutschen Berufsgenossenschaft 
Bau (BG Bau). Die Abkürzung „NEST“ 
setzt sich aus den Anfangsbuchstaben 
von „Notfall“, „Erste Hilfe“, „Sicherheit“ 
und „Transport“ zusammen. Das NEST-
Prinzip kann in allen Branchen ange­
wandt werden.

Notfall erkennen und melden
Einen Notfall zu erkennen, ist vor allem 
dann schwierig, wenn die betroffene 
Person allein oder nicht in Sichtkontakt 
mit Kollegen:Kolleginnen arbeitet. Hil­
ferufe können bei einer sehr lauten Ar­
beitsumgebung überhört werden. Muss 
davon ausgegangen werden, dass ein 
Notfall nicht rechtzeitig bemerkt wird, 

WISSEN

Richtig handeln 
bei Notfällen
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Die Abkürzung „NEST“ setzt sich aus den 
Anfangsbuchstaben von „Notfall“, „Erste Hilfe“, 
„Sicherheit“ und „Transport“ zusammen. 
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sollten Notsignalgeräte verwendet und 
regelmäßige Begegnungen vorgesehen 
werden.

Auch das Absetzen eines Notrufs 
muss geplant werden, damit im Ernst­
fall keine kostbare Zeit bis zum Ein­
treffen der Einsatzkräfte verloren geht. 
So ist zum Beispiel bei Baustellen oder 
Forstarbeiten in abgelegenen Regionen 
vor Arbeitsbeginn die Mobilfunkabde­
ckung zu prüfen. Gibt es keinen Handy­
empfang, können Satellitentelefone 
oder Funkgeräte eingesetzt werden, 
bei Arbeiten im Tunnel auch Signalver­
stärker. Werden mobile Geräte verwen­
det, darf nicht vergessen werden, den 
Akku regelmäßig aufzuladen oder einen 
Zusatzakku mitzunehmen. Notrufnum­
mern und Kontaktdaten von im Notfall 
zu verständigenden Personen sollten 
eingespeichert oder griffbereit sein.

Ein Notfall ist immer auch eine Stress­
situation. Wenn ein Notruf abgesetzt 
wird, ist es hilfreich, nach einer Check­
liste vorzugehen, etwa anhand der 
„5W- Fragen“, die meist von der Leitstelle 
der Einsatzorganisation gestellt werden.

Erste Hilfe, Rettung, Evakuierung
Erste­Hilfe­Material muss leicht erreich­
bar und gekennzeichnet sein. Es emp­
fiehlt sich, den Inhalt der Erste­Hilfe­
Kästen regelmäßig zu überprüfen und 
verbrauchte oder abgelaufene Produkte 
rechtzeitig zu ersetzen. Ersthelfende 
brauchen eine Schulung und regel­
mäßige Auffrischungen. Ausreichend 
geschulte Personen müssen jederzeit 
anwesend sein, ihre Anzahl richtet sich 
nach der Zahl der gleichzeitig tätigen 
Mitarbeiter:innen.

Rettung umfasst alle Maßnahmen, 
die erforderlich sind, um verletzte oder 
erkrankte Personen in Sicherheit zu 
bringen. Bei einer Evakuierung geht es 
um das sichere Verlassen des Arbeits­
platzes im Notfall, was durch gekenn­
zeichnete Fluchtwege, Notausgänge 
und Sammelplätze sowie bei Bedarf 
Alarmierungssysteme ermöglicht wird. 
Rettung und Evakuierung müssen regel­
mäßig unterwiesen und geübt werden.

Sicherheit für Betroffene 
und Helfende
Im Notfall muss nicht nur die Sicherheit 
der verletzten oder erkrankten Personen, 
sondern auch jene der Ersthelfenden und 
Einsatzkräfte gewährleistet sein.  Diese 
benötigen, je nach Situation, oft eine 
spezielle zusätzliche Ausrüstung, etwa 
persönliche Schutzausrüstung gegen 
Absturz (PSAgA) bei der Rettung aus 
Höhen, Atemschutzgeräte im Brand­
fall oder Chemikalienschutzanzüge bei 
 Gefahrstoffaustritt.

Transport zur Übergabestelle
Für den Transport von Verletzten vom 
Unfallort zum Rettungswagen oder Ret­
tungshubschrauber werden geeignete 
Hilfsmittel wie Tragen, Spine Boards, 
Schaufeltragen, Tragetücher oder 
Schleif   korbtragen benötigt. Besonders 
bei schwer zugänglichen Einsatzorten 
ist es entscheidend, dass Transport­
wege, Zufahrten für Rettungsfahrzeuge 
oder mögliche Hubschrauberlandeplät­
ze bereits bei der Planung berücksichtigt 
 werden.

Psychosoziale Unterstützung
Notfallsituationen sind oft nicht nur für 
die direkt Betroffenen, sondern auch 
für ihnen nahestehende Personen und 
Augenzeugen:­zeuginnen psychisch 
be       lastend. Psychische Erste Hilfe kann 
wesentlich dazu beitragen, negative 
gesundheitliche Folgen von Notfällen zu 
reduzieren. Die AUVA bietet Unterstüt­
zung bei der Erstellung eines notfall­
psychologischen Betreuungskonzepts. 
Mitarbeiter:innen werden in den Grund­
lagen der psychischen Ersten Hilfe ge­
schult, damit sie Betroffene bis zum 
Eintreffen von Kriseninterventionsteams 
oder weiteren Experten:Expertinnen wie 
Notfallpsychologen:­psychologinnen 
unterstützen können. (rp) ©
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Checkliste 
„5 W-Fragen“ 

1. Wo ist der Notfall passiert?
Der:Die Anrufende sollte möglichst 
genaue Angaben machen, zum 
Beispiel die Adresse des Gebäudes, 
die Werkshalle, den Baustellenab­
schnitt oder die GPS-Koordinaten 
nennen. Wichtig ist auch eine 
Beschreibung des Zufahrtswegs.

2. Was ist geschehen?
Eine kurze Schilderung des Ereig­
nisses oder Unfallhergangs hilft der 
Leitstelle zu entscheiden, welche 
Einsatzkräfte mit welcher Ausrüs­
tung zum Ort des Geschehens 
geschickt werden sollen. Gibt es 
Verletzte, können Krankenhäuser 
darauf vorbereitet werden, zum 
Beispiel einen Schockraum bereit­
zustellen.

3. Wie viele Betroffene oder 
Verletzte gibt es?
Die Antwort ermöglicht der 
 Leit stelle, gleich die erforderliche 
Anzahl an Rettungswagen, 
 Not ärzten:Notärztinnen und 
Einsatzkräften zu entsenden.

4. Welche Art von Verletzungen 
liegt vor?
Bei Unfällen und medizinischen 
Notfällen müssen Angaben zum 
Zustand des:der Betroffenen 
gemacht werden, etwa ob er:sie 
bewusstlos ist, eine starke Blutung 
oder Atemnot hat.

5. Warten auf Rückfragen
Manchmal ist es notwendig, dass 
die Person, die den Anruf in der 
Leitstelle entgegennimmt, weitere 
Fragen stellt. Der:die Meldende 
sollte das Gespräch nicht von sich 
aus beenden.
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Psychische 
Belastungen 
bei hybrider 
Arbeit
Tipps zur Prävention
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Das Sicherheitsmagazin der AUVA

Oft ist es nur 

ein Moment
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Ergonomie 
So werden Arbeitsplätze  
an Menschen angepasst

Richtig handeln  
im Notfall
Sicherheit für Betroffene  
und Helfende

Praktische Tipps
Sicher unterwegs  
in der kalten Jahreszeit

Sicherheit 
am Bau
Warum strukturierte 
Handlungsanleitungen  
helfen
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Forum Prävention
Leistungsschau für Sicherheit  
und Risikominimierung 

Digitalisierung
Warum die Erreichbarkeit  
zum Balanceakt wird

Brandschutz
Risikovermeidung durch  
praxisbezogene Ausbildung

AUSGABE 05/26

11. SEPTEMBER

l 	 Alternsgerechtes Arbeiten
l 	 Inklusion & Diversität am 	
	 Arbeitsplatz
l 	 Schulwegsicherheit 
	 und Schulbeginn

AUSGABE 06/26

06. NOVEMBER

l 	 Ergonomie & psychische 	
	 Belastungen am Arbeits-	
	 platz

AUSGABE 01/26 

02. FEBRUAR

l 	 Gewaltprävention 
	 am Arbeitsplatz
l 	 Digitalisierung

AUSGABE 02/26 

06. MÄRZ

l 	 Lärm
l 	 Hitze- und UV-Schutz 
	 (in Zusammenhang mit 	
	 Hautschutz & Klima-
	 wandel)
l 	 Verkehrssicherheit (mit 	
	 Rad- und Scooterfahren) 

AUSGABE 03/26

08. MAI

l 	 Maschinensicherheit
l 	 Managementsysteme für 	
	 Prävention mit Sicher	-	
	 heits- und Präventions-
	 kultur (am Bau, am Dach, 	
	 im Forst etc.)
l 	 Nachbericht Forum 
	 Prävention 2026 

AUSGABE 04/26

03. JULI

l 	 Jugendliche in Ausbildung
l 	  Arbeitnehmer:innen-		
	 schutz (Entwicklungen 
	 & Herausforderungen in 	
	 der Prävention)

ANZEIGENSCHLUSS� 27.05.26

DRUCKUNTERLAGEN-
SCHLUSS� 02.06.26

ANZEIGENSCHLUSS� 10.08.26

DRUCKUNTERLAGEN-
SCHLUSS� 14.08.26

ANZEIGENSCHLUSS� 11.10.26

DRUCKUNTERLAGEN-
SCHLUSS� 15.10.26

ANZEIGENSCHLUSS� 12.01.26

DRUCKUNTERLAGEN-
SCHLUSS� 16.01.26

ANZEIGENSCHLUSS� 11.02.26

DRUCKUNTERLAGEN-
SCHLUSS� 16.02.26

ANZEIGENSCHLUSS� 13.04.26

DRUCKUNTERLAGEN-
SCHLUSS� 17.04.26
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2. UMSCHLAGSEITE
185 x 244 mm Satzspiegel

210 x 297 mm Abfallend + 3 mm Überfüller

1/2 SEITE
Hoch: 90 x 24 mm Satzspiegel

102,5 x 297 mm Abfallend + 3 mm Überfüller
Quer: 185 x 120 mm Satzspiegel

210 x 146 Abfallend + 3 mm Überfüller

1/3 SEITE
Quer: 185 x 79 mm Satzspiegel

210 x 105 mm Abfallend + 3 mm Überfüller

1/4 SEITE
Hoch: 43 x 244 mm Satzspiegel

56 x 297 mm Abfallend + 3 mm Überfüller
Quer: 185 x 59 mm Satzspiegel

210 x 85 mm Abfallend + 3 mm Überfüller
2-spaltig: 90 x 120 mm Satzspiegel

102,5 x 146 mm Abfallend + 3 mm Überfüller

1/1 SEITE
185 x 244 mm Satzspiegel

210 x 297 mm Abfallend + 3 mm Überfüller

4. UMSCHLAGSEITE

210 x 225 mm Abfallend + 3 mm Überfüller

€ 7.680,– € 7.680,– € 6.690,–

€ 4.390,– € 3.190,– € 2.290,–

GESTALTUNG VON 
PROMOTIONS/INSERATEN

Sofern Anzeigen und Promotions/
Advertorials seitens des Verlages gestaltet 
werden, erfolgt die Weiterverrechnung zum 
Selbstkostenpreis.

Preis auf Anfrage

RABATTE

Bei Abnahme innerhalb eines 
Kalenderjahres
Staffelrabatt (ausgenommen Beihefter)

ab 3 Anzeigen � 3 %

ab 5 Anzeigen � 6 %

ab 10 Anzeigen � 12 %

Alle Preise zzgl. 20% MwSt. 
und 5 % Werbeabgabe, gültig ab 01.01.26



SONDERWERBEFORMEN PREISLISTE

BEILAGEN

(Format: max. 205 x 290 mm, pro 1.000 Stück)

bis 20 g   € 160,–
bis 40 g   € 180,–
bis 50 g   € 190,–
bis 60 g   € 200,–

Beilagen über 60 g und Teilbeilagen auf 
Anfrage. Für alle Beilagen fallen zusätzliche 
Postgebühren laut dem aktuellen Posttarif 
an. Zusatzkosten für das Einschweißen der 

Beilagen werden gesondert verrechnet.

TIP-ON-CARD + 1/1 SEITE

Beigestellte Tip-On-Card nur in 
Verbindung mit 1/1 Seite Inserat 4c 
(bei maschineller Verarbeitung und 

Buchung der Gesamtauflage)

Mindestformat: 60 x 80 mm
Maximalgrammatur 200 g/m2

€ 16.990,–

FLAPPE

inklusive Produktion

Format: Vorne 100 x 297 mm
Hinten 110 x 297 mm

Druckunterlagen + 3 mm Überfüller

€ 12.990,–

WARENPROBEN

1/1 Inserat als Trägerformat 
(maschinelles Einkleben von

Warenproben in der Gesamtauflage),
pro 1.000 Stück € 99,–

zzgl. aliquoter Portokosten

€ 6.690,– 
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DRUCKUNTERLAGEN

Ausschließlich digitale Druckunterlagen.
E-Mail: produktion@aerzteverlag.at 

oder per FTP: Bitte direkt beim 
Verlag anfordern

DATENFORMATE

Printoptimierte PDF-Dateien nach 
Standard „PDF/X-4:2008“ mit 

Ausgabe-Intention.
Farbprofil für gestrichene Papiere 

(Bogenoffset): ISO Coated v2 (ECI).
Keine Schmuckfarben (z. B. HKS, 

Pantone), RGB sowie indizierte Farben – 
bitte in Prozessfarben CMYK (Euroskala) 

anlegen. Alle Schriften einbetten.

BILDDATEN

Photoshop 5.0 kompatibel. 
Bildformate: EPS, TIF

& JPG keine DCS 1.0 oder DCS 2.0, 
keine GIF

Bilder im Dokument sollten mit 300 dpi,
Strichbilder mit 1.200 dpi aufgelöst sein.

AGB & DATENSCHUTZ 

Es gelten die AGB des ÄrzteVerlag GmbH,
abrufbar unter: www.aerzteverlag.at/agb

Bei Fragen zum Datenschutz wenden Sie 
sich bitte an office@aerzteverlag.at

Die Annahme von Anzeigenaufträgen erfolgt grundsätzlich 
nach den AGB für das Anzeigenwesen des VÖZ (Verband 

Österreichischer Zeitungen) bzw. den allgemeinen Geschäfts-
bedingungen der ÄrzteVerlag GmbH.

Alle Preise zzgl. 20% MwSt. und 5 % Werbeabgabe, 
gültig ab 01.01.26
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VERLAG

ÄrzteVerlag GmbH, 
Schlagergasse 11, A–1090 Wien
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